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««tliches.
Die stk O rt- schuliusp ekterate

werden erfocht. ein B rzeichniS jämtticher am 1. Jan . ISO?
augestellte» ArSeil - letzrertuue », sowohl du i» Haupt¬
amt nach Au . 28 des « ksktzrL vom 81. Juli 1899 alS
der in v-rtragSmäßigrm DikvstverhältviS angrstellrev, unter
Betsüzuug d,S von der etLxklneu bezsxeseu KchaltS bi»
10. Januar ISO? vorzvkgr«.

Drdci wird bemerkc, daß die R «« e» der ArbkttS-
lehrermveu auzugebiv flrd r,rd d«h durchweg nicht die Be«
lohnuug für die einzelne Stunde oder den einzelueu Nach«
mittag, sortdern du Jahre - gehalt ünzpsttzm ist.

Dir SHulorte , m deaen lei» SrbütSunLerricht gegeben
wird, find unter kmzu Beifügung des Gru«dL auszuführev.

Atteustetg-Dorf, 17. De». 1906.
K. BezirkSschnlinspektorat:

Schott.

Zur Weichstagswalil.
Der Wahlaufruf der Nattonalliberalev.

Dir RtMirdu der uatiouaMbekalku ReichStagSsrakttov
haben dm Eatwurf eines Wahlaufrufs beschloss-». « »
19. Dezember wird der Zeutralvor stand der oaiionaMbk-
raleu Partei zussmmrutreten, um des Wahlaufruf der Partei
eudgSittg sestzustrllen. In dem Entwurf heißt eS: Deutsche
WählerI Nicht kleine Partei Hat» schiede find k« Frage
nicht rmtergkorduite Diagr ! Ruf unsere alte Waffmehre,
aus ussere nationale Stellung unter den Völkern kommt rS
an l Auf die Opfer an Gut und Blut , die wir bisher ge¬
bracht haben, richtet die Blicke damit fie nicht vergebens
waren. Dam « laßt Euchi« kommenden Wahlkampf wegen
kleiner Uvlerschiede Licht trenvev! Halten wir alle zu-
sa» « ru gegend » ZentrumuudSozialdemokratieals
freie Deutsche, dir in der Zukauft unseres Volke» die Zu¬
kunft für sich uad ihre Sinder erkennen.

Die Einigung der Liberale«.
VerU « , 16. Dez. Freisinnige Bollpartei und süd¬

deutsche Bolkspartei erlsss-u einen Wahlaufruf mit den
Rattoualliberalk«. Er soll ds» Fall zu Full ei« Kom-
pro « ß asgestrebt werden.

Berli «, 16. Dez. Am Abend nach der Reichstag»-
auslösuug hielt dir Freisinnige Bolkspartei t» Berlin
einen Parteitag ab. Hierbei führte der Abg. Dr . Wie « er
nach der FreisinnigenZ 'ttnug folgendes -ms:

Das eine ist sicherlich erreicht: der Liberalismus
zieht in geschlossener Frontstellung in die Schlacht.
(Lebhafter Beifall.) Bet der heutigen Abstimmung hat
sich eine MelLirngLverschiedetchLiLzwischen den Gruppen
deS Liberalismus auf der Linkes de« Reichstags nicht
ergeben . (S-bhaftee Beifall.) Schneller, e' Z wir eS ge-
dacht, wird die Probe ans die FraukfnrterVerein¬
barungen gemacht wrrdea. Wir haben erreicht, daß ein
Zusammrpgkhru Sei den kommenden Wahlen tu Aussicht

geaomme« ist, daß eine Organisation gefchaffu « erden
soll, die eine Berstüudiguug unter den drei tu Betracht
kommende« Linksparteien ermöglicht, und daß diese
Ltuignug nach auß:u hin durch einen gemeinsamen Aufruf
und durch eine gemetusame Bersammluug kuudgegebeu wer¬
den soll. (Lebhafter Beifall.) Me die Dinge sich jetzt
entwickeln werden, das läßt stch zurzeit nicht übersehen, aber
der Grundgedanke, der uu» in Frankfurt zusammengrsöhrt
hat, der bleibt und ich hege keiaeu Zwrisel darüber, daß
bei de« kommenden Wahlkampf die Freksiuutge
Bolkspartei und die Freisinnige Bereinigung ge¬
schlossen in den Wahlkampf eivtretm werden. (Stürmische;
Beifall ) Daneben hoffe ich, daß wir auch zu einer Ver¬
ständigung mit den Nationalliberalen gelangen werde«.
(Lebhafter Beifall.) Wir haben in Frankfurt a. R . bei
dm Besprechungen keim» Zweifel darüber gelassen, daß die
Fretfiavige Bolkspartei, wenn str auch zu einer Verständi¬
gung mit den andern Linksparteien die Hand bietet, doch
Wert daraus legen muß, auch mit denNatiouallibe-
raleu Hand in Hand zu gehen, da, wo die Vorbeding¬
ungen für ein solcher Zusammengehen gegeben find. Wir
hoffen, daß wir in einer Reihe von Wahlkreisen zu einer
Berständignug gelange» werden, so wie eS «nS gelungen
ist, bei den letzten Landtags- und RelchZLagSwahleuder¬
artige Vereinbarungen durchzusührev. Ich glaube darum,
die liberalen Parteien können getrosten Mutes de« Wahl¬
kampf evtgegensehev. Ich habe die Hoffnung, daß das
liberale Bürgertu« in Stadt uad Land in opferwilligeru. ent¬
schlossener Arbeit zusammenstehen wlrd, um de« deutschen Libe¬
ralismus, de« freiheitliche« Bürgertum den Einfluß aus die
Gesetzgebung zu erkämpfen, den Einfluß t« StaatSlrbeu
überhaupt ans den eS einen Anspruch hat nach seiner Jn-
telltgruz, seiver Tüchtigkeit uvd seiner Opservilligkeit für
das Gemeinwohl. Und kn dieser Ueberzengung ziehen wir
in den Kamps. Aus die Schanzen, an die Arbeitl

Bre - l««, 16. Dez. Der „Schlef. Lolksztg." zufolge
wird der Abg. Erzberger auf Ersuche» der ZeutrumS-
fraktiov eine Broschüre über alle kolonialen Bor-
kommnisse verfaffrn. Die Broschüre erscheint noch km
Dezember i« Berlage von Görres-Druckerek in Koblenz.

«ertt ». 17. Dez. Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt:
Dle „Germania" hat bereits die Sulturkampfslagge
gehißt. Sir schreibt:

„Ran kan« eS nicht ertragen, daß die Katholiken über¬
haupt » ktsprechrn in unsere» politischen Leben. Ran
atmet ans, weil « au hofft, des katholischen BolkSteil kr
unsere« Parlament auSschaltm zu können."

Hierzu bemerkt die Nordd. Allg. Ztg.:
„Die konfessionellen Gegensätze haben bei der

Auflösung des Reichstags überhaupt nicht « itge-
sprochen; sie können auch i« Wahlkampf keine Rolle spie¬
len, wenn fie nicht vo» Zentrum gewaltsam hervorgrzerrt
werden. Bon de» konservative« wie liberalen Parteien
wird der Ksltsrkampfgedavk« einmütig abgelehvt und in
der Regierung denkt niemand daran, die Parität in Frag»
zu stelle«."

Tübingen , 17. Dez. Der hiesige liberale Bereis als
Baratt des liberalen Landesverbandes richtete an die Ber>
bandsverekne die Aufforderung, sofort kn die Wahlarbeit
eiozutreteu uvd für ein gemeinsames Vorgehen der
Deutschen Partei und der Bolkspartei zu wirken.

KoMische Meberficht.
Znr Nnflöfnng b«g « etch- lng - werden einige

weitere ZrttaugSfttmmeu von Interesse sein. Der Ultra-
montane„Oberschw . Anzeiger " schreibt: „Dieser Aus¬
gang der Kolontalstreltigkeiten legt die L -rmutnug nahe,
daß die SnSeisauderfetzuugeu zwischen de» Kolonialdirektor
Dernbnrg und de« Abg. Narren nicht so von nngesähr
kamen, sondern ein wohlerwogenes Borgeheu der Regierung
waren. ES liegen wohl auch die Gründe für die Auslösuug
sicht nur aus kolonialem Gebiet, sondern eS spielt der
Wunsch hinein, der „Herrschaft" des Zentrum» ein Lude
zu machen. Dle Hetze der liberalen Presse, die die Regie¬
rung aufstachelte, einmal de« Zentrum den Fehdehandschuh
htuzuwerseu»vd eS viederzustreckeu, hat also doch Erfolg
gehabt. Hier ist in der Tat ein« „Nebeoregieroug" au der
Arbeit gewesen, aber keine„ultramoutave" . Daß bet den
kommenden Wahlen das ganze Sinnen und Trachten unserer
lieben Freunde von recht» und Unk» daraus gerichtet sein
wird, die Stellung de» Zentrum» zu erschüttern, darüber
brauchen wir keinen Augenblickt« Zweifel zu sein. ES wird
die Aufgabe der Zentrums Wählerschaft sein, die Position
deS Zentrum» zu wahren. ES wird schwerer werde«, al» bei
früheren Wahlen, aber eS wird gelingen, denn die ganz mrge-
wöhnliche Wichtigkeit der kommende»Wahlen ist nicht zu verken¬
nen." — Die „Germania " schreibt: „DaSZer-trumwird die
Lerantwortmrg für sein Lerhaltm tragen können. ES hat nicht
die Kolonie preiSgeben wollen, sondern nur darauf bestanden,
daß die Regierung den ernsten Willen betätige, der Geld- ond
Renfcheuverschwmdnvg ein Ziel z« setze«. SS konnte nicht
so weiter gehe« mit der Geldverschwendung, uud die Wähler
werden hoffentlich ei« Verständnis! haben für dir Parole:
»Endlich eine gesunde FiranzpolE ." — Die „Bossische
Zeitung " schreibt: „Ob nun dem Reichskanzler der
Entschluß, das Joch des Zentrums abzuschsttel» , früh
oder spät gekommen ist, er wird in wetten Kreisen des
Volker einen ebenso freudigen Beifall finden wke gestern
auf dro Tribüne» deS Reichstag». SS geht ein Gefühl
der Befreiung uud Erlösung durch das Volk, daß de«
Zentrum endlich die Stirn geboten wird. Welche Folgen
daraus erstehen werden, muß die Zukaust lehren. Auf
jeden Fall wird die bürgerliche Linke, die stch einer neuen
Situation gegenüber steht, ihre Pflicht tun uud ihre ganze
Kraft etvsktzev, nicht nur, um sich zu behaupten, sondern
um eine solche Stärke l« Reichstag zu erlangen, baß der
ihr gebührende Einfluß auf die Gesetzgebung und Verwalt¬
ung ihr nicht verweigert werden kann.' — Die „Deutsche
Zeitung " schließt ihr Stimmungsbild über die Sitzung
de» Reichstags mit folgenden Worten: „Der Mat ist ge¬
wann««. und die Lat iü artan. Nm» walte eS Gott mb

Drei Irauenfchicksate.
Geschichtlicher Roman von

N. von der Elbe . (Nachdr. v» b.)
(Fortsetzung .)

„Uad zugleich für Ihre Hrrrschaft, Sie vergessen da»
Beste."

„Ganz recht, Mademoiselle," sagte Bouaparte, „ver-
geben» wäre eS, Ihnen « ein rastloses Streben al» opfer-
durstige Schwärmerei zu malen. Sie kennen der Menschen
Herz."

„Ja , Ihren Ehrgeis."
„Sr ist unersättlich".
„Wir w;rden ihm reichliche Nahrung verschaffen."
„GenugI ' Er erhob stch, «« zu gehen. „Lasten Sie

nicht nnversncht, mir tu der bewußten Angelegenheit Klar-
heit zu geben. Sie haben stch schon besser bewährt, als
mein Polizeimknister Fouche, uvd Sie könne» auf meine
Dankbarkeit zählen."

Er legte eine mit Gold gefüllte Börse auf den Rand
de» Altar» uud verließ die Wahrsagerin, welche kn Gedanke«
versunken zarückblteb.

„Ich werde erfahren, wann der Herzog in Pari » au-
kommt, uud ihn aufsüchru," flüsterte Anne Le Normaud vor
stch hi«. „O. warum ist auch in dieser wichtige« Sache
mein Fernblick verschleiert! Ich spüre, der Thronerbe weilt
i« Süden, mehr kann ich nicht sehen und werde ohne Hilfe
da» Geheimnis nie durchdriugeu."

Bald nachdem Bonapatte voll mrrntztger Spannung
tu die Tatlerieu zuröckgekehrt war, eilte seine Gattin erregt
za ihm ins Gemach.

„Ein wunderbare» Gerücht ist mir zu Ohren gekom¬
men, Napoleon!" ries fie. „Rau flüstert stch zu, du habest
General Ordner nach Slteuhe!« entsandt, v« den edle«
Prinzen d'Snghien ausrnheben. Beruhige « ich uud sage
mir, daß da» Ungeheuere nicht wahr ist."

„Hast du da» royalistische Somplott vergessen, Jo-
sephtne? Dir Notwehr treibt « ich dazu, einen Schlag gegen
die Bourbon» zu führen. Möchtest du mich öfter von
Meuchelmördern bedroht sehen? Ihre Absichten könnten
auch einmal glücken."

„Der Prinz ist kein Mörder. Da» kann nicht sein.
Ich verehre die Bourbonen!"

„Ich weiß, ich weiß!" ries er ärgerlich.
„Uvd wa» « ich besonder» qnält, ist der Gedanke au

Lharlotte Rohan. Meine arme Fresudtu lebt in Etteu-
hei« und man sagte, fie sei heimlich mit Enghieu ver¬
mählt."

„Run , uud —" ?
„Ich habe dir doch von unserer Jugendfrenndschaft

erzählt. Da hast für andere Dinge kein solch kurze» Ge¬
dächtnis. Erinnere dich nur, wie wir heimlicht« Park der
Rohan zusammen kamen, wie die Herzogin gefänglich ringe-
zogen wurde, wie Lharlotte bei Nachbarn Schutz fand,
während ich mich nicht wieder in dev Park getraute, und
wie endlich ihr alter Diener und » eire Irene Morgrit fie
al» « aschmädcheu fortbrachteu. Du glaubst nicht, wie

!iz»ud ste io der Berkleidnug aussahl Da» stud nun
Mch zehn Jahre her. uud wir haben nicht» wieder vo«
uauder gehört, ich bin aber anhänglich. Kürzlich ist mir
l Ohren gekommen, daß Lharlotte zn ihre« Oheim, de»
ardiual Rohan, nach Ltteuhei« flüchtete, und daß fie stch
»t mit d'Lnxhteo, de« Prinzen von Lande, vermShtte.
>ieS ist jedenfalls eine viel paffeudere Berdindvvg für fie,
iS mit eine« schlichte« Ltuteukopitän, dem fie damals eut-
oh. Nun kränke» ich nicht so tief, liebster Mann, daß
i meiner Frrnudiu Satten bedrohst!"

„Willst du, ich solle « ich ohne Gegenwehr von dm
»onrbouen bet beite schieben lasse« und sehen, daß str alle
ffeutlichm Verhältnisse in die alte« Geleise lenken?"

„DaL wäre ja gar kein Unglück, lieber Freund."
„Dn bist ein Weib uud sprichst, wie du e» verstehst.

>och sage mir, Kind, wie e» dir behagen würde, nicht« ehr
ie erste Dame Frankreich», die dn jetzt bist, zu sein, und
ich vor einer Fürstin zn beugen?"

„Ich würde gern eine Königin verehren," sagte fie
arm, nnd fuhr daun, stch an ihn schmiegend: „Reben dir,
. . . - Ll - , - - I - L . s . . , « » k

Weib" !
.,DaS gäbe niemals eine Lady Macbeth," dachte er,

zog ste an stch. küßte ste und erwiderte: „von « einen Ge«
schäften uud Sorgen weißt d« nicht«. Wenn ich de» Prinzen
d'Enghteu habhaft werde, strafe ich ihn wke jeden aadern,
der eS wagt, gegen« ich zn komplotttereu."

..Da einen Prinzen vo« Bourbon strafe»? O, wie iß
e» seltsam, wenn eine» de« andern in der Ehe so groß
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der deutsche GM !« - Die . Tägliche Rundschau*
schreibt: „Die Rrgrernug hat ihre Schuldigkeit getav; nun»aß auch das Botk die seiuige tau. Wie auch die Würfel
der Wahl falleu mögen, eia Gewinn bleibt ficher, nämlichder, daß e- « it der schleichenden Zeutru«Sherrschaft, derher« licheu Nebeuregierung de- Ultra»outautS«uS uud de«
feigen Sichduckeu vor der auSschlaggrbrudru Partei vorüber
ist.* — Die »Post* schreibt: Südlich ist de« Unwesen,
das wie eiv entsetzlicher Alp aus den Srmüteern aller wahrhaft
uattoaalzestanteu Deutschen lastete, durch eine entschlossene,
»auahaste Lat ein Sude gemacht worden. Südlich schlägt
die SrlSsnugSstuude. Der große«ageublick einer ueuea
Entfesselung de» kuror tsutoulous ist angebrochen, und erruft das ganze deutsche Volk auf die Schanzen zur Be»
tridiguug seiner heiligsten Güter!" —Me „Kreuzztg."
schließt ihren Leitartikel, indem sie auf die Selbstüber-
schätzuug de» Zentrums hiuweist, welches keinen Unterschied
gemacht habe zwischen Partetiuterefs-u uud BolkSistereffeu,
mtt den Worten: „Die Freude darüber, -aß endlich klare
Verhältnisse geschaffen werden können, wird alle Entsagung
und alle Arbeit leicht machen und darum: Sin frohes
„Glückauf" für den Kamps!" —Der„Vorwärts" schreibt:
Wider Erwarten ist das Zentrum nicht umgefalleu. Wir
fürchten die Ksusrqaenzeu unserer Politik nicht. Die
Sozialdemokratie ist freudig bereit, mit der Regierung
uud der ganzen bürgerlichen Reaktion den Lauz zu wagen.Da» Volk wird auf die Kraftprobe, durch welche die Re«
gieroug versucht, die Kolouialopposttiou unter ihre Füße
zu trete», die«utwort nicht schuldig bleibeu. Aber auchdi« bürgerlichen Parteien werden einen gebührenden Denk¬
zettel erhalten, uud vor allem da» Zentrum.* — Die
-National,eitvug * beglückwünscht den Reichskanzler zu
feiser festen Haltung. SS sei notwendig, hinter den Kanzler
zu trete« und ihm den Platz verteidigen zu helfen, der end¬
gültig aufhörru müsse, ein Tummelplatz für dru Ehrgeiz
strebsamer Parteien,n sein. . ES geht um die Freiheit
der ReichSrgierung; e» geht«m die Ehre und Zukunft des
Deutschku Reiches. Die Regierung hat das ihrige getan,
und am deutschen Bo!kist eS nun, auch das seiuige zu tan."
— Die. Deutsche Tageszeitung* schreibt: . Wir freuen
unS, baß mau sich zur Auflösung entschlossen hat trotz der
gewichtigen Bedenken, die dagegen sprachen. Die Regierung
hat endlich einmal bewiesen, daß sie Energie zu entfalle«
vermag, wenn es nationale Interessen gilt.* — Da». Ber¬liner Tageblatt * schreibt: .Die Parole: . Los vom
Zentrum* ha; sich erstmalig bewährt. Jetzt heißte», die
Konsequenzen zu ziehen, damit nicht nur der Freistem, sondern
damit unsere ganze Politik im Reich, wir tu Preußen vom
Zentrum lokkommt. Der Reichskanzler hat nach jahre¬
langem bänglichen Schwanken die frische Farbe der Ent¬
schließung gefunden, uud er wußte, wa» er wollte. Ein
Zurück gibt eS nicht« ehr.*

Der zwtsehe« E«,I «»d, Frankreich,»dJtettru
abgefchloffeue Vertrag, der die Integrität Abessinien» aus
Grund des stutns Mo uud de» Prinzips der offenen Tür
garantiert, enthält-te Zusage der drei Mächte, bei allen
zukünftige» Zwischenfälle» in jenem Land gemeinsam vor-
zngrhen. Ja de» Urbereiukommen wird auch die Wetter¬
führung der Eisenbahn von Dschibuti bi» NdtS-Abeba
darch eine französische Gesellschaft, ia deren BrrwaltuugS-rat auch englische, italienische uud abrsstnische Vertreter
sitzen, vorgesehen. Auf der Dschibuti-Liste soll die.Gleich¬berechtigungi« Transitverkehr auf die Angehörigen aller
Nationen ausgedehnt werden. ES sollen keinerlei Transit-
abgabru erhoben werden.
Di- « eichst«,s - sfti« « »», übe» « üdw-ft- frik«.

Für den freisinnigen Antrag uud die RegternugSvor-
läge stad geschloffen etagetrrter: die Konservative», National-liberalen, Reichspartei uud alle srrifiuutgev Parteien.BE Partei, Bereinigung und die Deutsche LolkSpartei.
Die wittschsstliche Bereinigung hat in ihrer Mehrheit« itI a gestimmt, um die za Ihr gehörigenMtgliedrrd:Sbahr-
rischru BaaervbusdrZ mit Nein. Geschlossen gegen die
Kolonialfordrrunzci, haben nur die Gozia ' drmskrateu

und die Polen gestimmt, die beide sehr stark vertretenwaren. Bo» den 78 sozlaldemokrattschru Abgeord¬
neten haben überhaupt nur zwei, nämlich die württem-
bergischcu Abgeordneten Schlegel uud Specks grsehlt,
welch letzterer ja Sei der LrudtagSwahl persönlich engagiertist. Bo« Zentrum uud Lea ihm nahestehenden Elsässern
haben uicht weuiger als 27 zum Teil hervorragende
Mitglieder an der Adstimmuug uicht teilgeuomme«, soFrhr. v. Hertltug, Burlage, Fritzen,Herold, Graf Praschma,
Oesel, D». Am Zehuhoffo. a. Für den sreifiuutgeu An¬trag Ablaß haben drei ZentrumSmitglisdrr votiert,
die ASgg. v. Strombeck, v. Savigvy uud Humavu. Bet
der Abstimmung über die Regierungsvorlage haben dann
Sabiguy uud Hrrmauu« it Nein gestimmt, der Abg. von
Strombeck hat sich der Stimme enthalten. Gras Balle¬
st re« hat beidemal mit Ja gestimmt. Bon den National-
liberale« fehlten uur Frhr. Hehl zu Herrnsheim und
Lichteuberger. Bon der gesamten Rechte» fehlten uur sechs
Abgeordnete. Bo»der Deutschen Volktpartei fehlte«Ha«ß-mav« uud Payrr , die durch die württrmbergischeu Wahlen
ferugehalteu wurde«, uud der Hospitant Blvmevthal.

Eages -Hleuigkeiten.
Aus Gtadt und Land.

Nagold, IS. Dezember.
A«sft-ll«», -». Die hiesige FraueuarSeitSschule

veranstalttts letzten Sovvtag uud Moutag in ihren Schul-
rSumeu uud im unter« Zeichens««! des Mädcheuschalhause»
eine hübsche WeihuachttauSftrLurrg. die davsu ZsugutS ab-
legte, daß die Schule auf der Höhe der Zeit steht. ES
ist nicht uur dk große Mausigfalttgkett der ausgestellte»
Gegenstände sondern auch der bei der Fertigung entwickelte
Geschmack und die pünktliche Ausführung aazuerkermeu.
Stickereien iu arabischer Technik, persischeL joar-ArSeitr«
(Durchbruch) angewandt bei Ttschteppichm, Sofabehäugen
uach moderaru Zrichauugeu, dir großenteils iu der Schule
selbst eutwsrse« uud auSgrführL wurden, seruer Teseriffa-
arbriteu« it Flachstich, Stores mit Tülldurchzug lagen iu
schöner Anordnung auf Leu AuSstelluugStischeu. Die Ab¬
teilung fürs Kleideruähm hatte gutsitzende Kostüme, «leider,
Jacken uud elueu Kuabeuauzug ausgestellt. Dabet wurde
La» Weiß- and Maschiueuuäheu tu Muer Weift vernach¬
lässigt uud e» ruhte manches prüfende Frsmuasge «it
Wohlgefallen auf dem suSgelegteu sauber gearbeitete« Weiß-
zeug. Der Zrichrauatrrricht wird uach der neuere»Methodeerteilt, uud eS wird auch iu diesem Fach« tt Hingabe uud
gutem Erfolg gearbeitet. Möge die Schule fernerhin blühen
uud gedeihen! —Gleichzeitig hatte auch die Arbeitsschule
der ukchttouftrmierte» Rädchea ihre AuSstelluug uud szwar
im oberu Zrtchensaal de» Rädchrsschulhauses. Da ist all¬
jährlich zu sehev, was die beiden Lehrerinnen in « etho-bische« Unterricht« it den Mädchen zuwegebrkugeu, von den
ersten Maschen des SticktucheS an bis zur Fertigung des Kon«
strmatiouShemdeS. Außerdem dürfe» die Schülerinnen unter
Ausfichtu.Auleituugfür Eltrruuud Geschwister paffmdeWrih-
»achtSgeschmke anSarbettev, uud eS Sot auch die diesmalige
AuSstelluug eiuen wirklich erfreuende» Anblick. Bride Aus¬
stellungen wurden—uameuilich von der Damenwelt—sehr
zahlreich besucht uud fanden uuelugeschräuktrS Lob.

r Eingesandt. Di« Nachricht über den Urheber de»Brand» iu der hiesige« . Restauration zur Eisenbahn* im
heutigen. SchwarzwälderSotm* wird dahio berichtigt, daß
zwar gegen La» i» diese« Hause befiudliche Dienstmädchen
gerichtliche Untersuchung eiagelritet ist, von demselbeu aberdieU hebrrschast dieser uud des erste« Brauds durchaus
bestritte» wird. _

* Vom Tage . Der vorgestrige silberne Sonntag erfüllte im
allgemeinen noch nicht, was sich die Ladeninhaber versprochen haben.
Die EinkaufSkommisstonen der Vereine brachten einigermaßen Absatz.

Etwas v»« Eichhörache«. Raschem Besucher
uud Freunde de» Walde» wird wohl das«aflenhaste Auf¬
treten der Eichhörnchen dieses Jahrs ausgefallen sein. ES

ist die» der günstigen Witterung, na«eutlich de« letztengelinde» Winter uud de« guten Samevjahr zuzuschreibev.
Der « arte»-. Obstbau« , und Watdbefitzrr, der schon ge-
uaue Beobachtungen augestellt hat, weiß wohl, welches
Schaden diese Tiere au Pflanze», Samrv, Obstu. s w.
aurichteu können. Dazu ist es uoch eiu ganz gefährlicher
Nesträuberl Zufolge feiner große» KkUerkuust ist es ihm
ein leichtes, jedes Nest in Baum uud Strauch ku erreiche
uud auSzuranbeu. Aber auch solche Gelege, die sich ausde» Bodeo befinden, falleu ihm zu« Opfer. Genaue Br-
obachtuugeu und Magruuutersuchuugeu hauptsächlich vsu
Forstmänner« und Jäger» habe» ergeben, daß dar gewandte
Eichkätzchen ganz eaormen Schaden snrichtet. Dagegen kan«
ihm eiu Nutzen iu keiner Weise uachgewiesen werde«. Der
Zweck dieser Zeilen soll zwar nicht sei», über «nftr zier-
ttcheS Waldäffche« da» Todesurteil ganz zu sprechen, aber
es muß in Schach gehalten uud ihm Sei massenhafte« Aus-
trete« wie dtrseS Jahr ganz energisch zu Leibe gerücktwerden. ES sollte deshalb keine« emeiudr« it dem Aus-
setzeu vou Schußzeld für das Erlege« der Eichhörnchen
knauserig sek», zumal ja sogar Püvatwaldbrsitzer und derStaat längst vorauSgrgaugrn find.

Herrenberg, 14. Dez. Durch Allerhöchste Ordre
wurde Jakob Braun vou Rasttages, Gefreiter der Schvtz-trupp; iu SüLwestasrika, früher i« Grev.-Rgt. KöniginOlga, durch die silberne Rilitärdieustmedaille
ausgezeichnet. Am letzte« Dftusttag wurde die Medaille
dem tapferen Krieger durch Havptmanu Bürger überreicht.

Herr«»berg»17. Dez. (Korr.) Kaufmann Stösslersr. wurde heutei« Alter vsu 65 Jshrm zur Erde be¬
stattet. Sr war eia Manu vou tnffttchm Eharatterkigru-
schaftes, eiu tüchtiger SeschäfLSmanu, ein Nsthelser derArme» aus Bedürftigen. Sr stand verschiedenes Ehrru-
Lmteru vor. Die Handelskammer Lalw ließ durch emm
Vertreter Le« ehemalige« geschätzten und vrrdirsteu Mit¬
glied eiaeu Kranz sn seine« Seabr nirderlegm. —Morgen
begeht die älteste Etawshnerlu unserer Stadt, die Witwe
des vor eiaigru Jahren verstorbenen Meßners Eckert,
welch letzter« eiu Alter vs« weit über 80 Jahren erreichte,
bei voller körperlicher uod geistiger Frische ihren 90. Ge¬burtstag.

Gt«tt, «rt» 17. Dez. Btl der Bürg er auSschuß-
tvahL  hat , wie übrigens voraaSzuseheu war, der Zettel
der vereinigte» Volks Partei uud Sozialdemokratie dm bieg
rrruugm. Derselbe enthielt außer8 Sozialdemokraten rmd5 BoMparteiler« auch drei Name«, die aus iämtlichm
Wahlzelle!« stauben. Die Wahlbeteiligung war e'me rechtmäßige; von 35473 Wählers haben uur 16584 oder etwa
65°/» abgrstimmt. Usadgeäuderte Wahlzelle! wurde» sb-
gegebru vou der Deutschen Partei 5023 (abgeärrdert 631),
vou der BslkSpartei 1801(300), vou der Sozialdemokratie7093(263), vss dm vereinigten BZrgervkrttriru 927 (84),
und von der Rittelstaudspartci 419(25). G-wählt wurde«:
Julius Bihl, Werkmeister(D.P.). 16969 Stimmen. EduardZerweck, Bauwerkmeister(D. P.), 15931, Oskar Heiler,
Basthofbefitzer(D. P.). 15884, Jakob Fischer, Miitrlfchul-lehrer (Vp), 9503. Gottlob Wöhrvag, KatosteMometer
(BP.), 9498, Emil Haußmaus, Gärtner (Vp), 9494,
Gotthilf Schur, Kaufmann(Vp.), 9492, Friedr. Fischer,
Laudtaasabg. (Soz.), 9487, W.zPfanneuschworz, Mechaniker
(BP), 9467, Rudolf Behr, Kavfmanu(Soz.), 9440, KarlWeiß, Wttngärtmr(Soz.), 9426, Hermann Maitutat,
Arbettsrf-kketSr(Soz.), 9408, Franz Bösch jr„ Kaofmauu
(Soz), 9392, GyLtloS Sämann, Rkstanraievr(Soz.), 9344,» rl «ttvarer, BrrbaudSsekretär(Soz.), 9266, Joh. Bötzel,
Bäckermeister(Soz), 8322 Stimmen. Die beide» letztge¬nannte« stad nur auf 2 Jahre gewählt. Weitere Stimme«
erhielten: HrudelSgärtner Bsmr 450, Kaufmauu Beringer
452, Zimmermristrr BräwiWer 1034, Restsuraieur Bvbeck6706, BnchbindrrwifterT' önlr!» 460, Nrch tekt Decker
1069. Schultheißa. D. Geiger 444, PoMreiär Graf
6294, Oberlehrer Grüner 6654, 'Froumrister Gugeler 6684,
SupserschAiedmeister Harrsch 6881, Sekretär HMer 470,
BSckrrsbermrister Kälberer 449. Schloff-rmeister Krmilehver6702, Kaufmann Ki-vzle jr. 8585, Glasermeister Sleiv 443,

über-rn Kopf wächst. Bist da brau nicht«ehr»ei« kleiner
Genrraltz Freilich ein berühmter Feldheer, doch auch« ein
Gatte, der stet? seine« Weibchen eine srrundlkche Litte ge-
wäherr. Schicke nur heute» ich uicht fort. Laste doch den
armen Prinzen bei Eharlotte».*

.KlttueS Närrchen, lachte er gütig, . ich Lenke dkr ouf
andere Weise Freude za bereiten. Dn Haft dir das Amethyst-
Diadem gewünscht, da» S rmaia kürzlich he;sandte. Zu«
Diner sollst du eS erhalten. Ich bin überzeugt, daß du iude« neuen Schmuck reizend sc'n wiest.'

Iosephiac.'-.s noch immer hübsche» Gesicht wurde voude« Aufleuchten kindlicher Freude erfüllt.
.LaustnL Dank, geliebter Mauv,* rief sie, «utzSckt

von seine» freigebigen Geschenk. . Ich denke, eiv wetßrS
Kleid wird am beste» dazu paffev. Aber du meintest kürz¬lich, Helle Falbes kleideten einer südl ch dunklen Harrt uichtgut»*

.Ohne Sorge, ltebek Skvd, ich sehe dich gl 8 ln rim«
weißes, leichtenK!r>de.* Er zapfte fie am Ohrläppchen
uud streichelte ihr die Wange. . Doch hörst dv, Josephiue,
eS muß französier Gewebe ftio."

„Gewiß, Ich nehme des mit den Alevevuer Spitzen,"
ste eilte fort, um, ganz erfüllt vou ihren Pläueu, der Kam¬
merfrau sere Befehle zn geben.

Bonapart" wiegte das Haupt, als er allein war. Und
ihren Eisfälleu, ihre« ktndi- êu Wünsch?» sollte er vuu
eiuen seiner wohlerwogenen Pläne opfern? „Nein, » eiu
hübsche» Weibchen," dachte er, schrrze und spiele, Loch faste*nicht» it deinen zarte« Häudeu tu da» Getriebe der Polt-

ttk, du hemmst keim» der Räder uud möchtest dir weh tun."
Er blieb stehe» und sprach halblaut: „Ich will elnr Krone
auf dein Köpfchen setze», aber ich muß« eine Kraft vorher
iu eise« großen Schlage zrtgm uud meius Feinde eiu-schüchtern. Das Glück herrscht nicht für unS, wir müsse»
verstrbrn eS zu demetsteru."

Er schritt wieder auf und ab uud spauu seine Sr-daukeuw;iter. ES ist notwendig, die Bourbonen zu brngev.
Ihre Anhänger dürft« nicht» mehr für fie uud vsu ihnenhoffe». Der gauzen Welt wolle er sein; uabediugte Machtbeweiftv.

Wenige Tage später laugte der Grfavgere aus SUerr-
helm iu einer geschlossenen Postlaleschr über Straßburg inParis au und wurde auf Befehl des Ersten SsdsvlS nach
der Festung BineruneS hinaus gebracht; der Konsalarhofĥ tte stch eben nach Le« Landsitz Malmaiso», welcher etwa
wri Stunden von Lire vue» rrtferrt leg, begebe». Iu

BiueeuueS wäre» die Lorkehrnugeu zur Aufuahme LeS Ge¬
fangenen getroffen, und Mhrereu hohen, durchaus ergedemu
Osfizirreu krfohlev, et« KriesSgericht zu bilde» uud den
Prinzen zu veruehmev.

Die Ereignisse schrittrv jltzt ra'ch urd uravshollse»
vorwärts. Das Gericht, welcher uttrr de» Borsttz des
Oberem Savary zusammevkrat. sprach über d'Enghiev,
Pr'vzu vou Coudr und Bourbov, well er die
Waffen gegen Fravkrclch getragen, evtzlis- rps Sold bezogen
uud sich au eiser Verschwörung wider Gesetz uud Ordunng
beteiligt habe, dar Lobekurtei! ans. Savary beeilte stch,di« Unterschrift de» Ersten Konsuls dafür herbelzuschofftu.

Das Urteil lautete aus Erschießen um 11 Uzr KSeadS
dieses Lüge»Sei Fackeilichti« Fsstnagsgrabru vouB-rcrsues.

Savary erfuhr gleich Larauf, daß die Prinzessin vonRohau-Nochrsvtt fiÄ »ach Ralmaisou bkgebep habe, v«
bei Josepĥ «« fLr den Prwziu von Enßhim zu bitlen.
Diese Nachricht Kachelte Len Oberst auf, so daß es au den
«ossulaehsf zu eilen beschloß. Es war sicht Mdeuköar,
daß Joftphise Etrstaß gewaun, Bs âpsrt? hatte stch schon
öfter ihren WSnschea gttügigg'-z'.W, eiu plötzliches Um¬
winden zur Milde uud Gnade maßteu« ftdm Preis vrr-
hiudert Verde«.

Gegen6 Uhr, als di« Dämmerung des RärMchmit-
tags kaum hrreiugeb!scheu vor, hirir a« Tore vou Bin-e. netz ein aeschlssftnre Wage«, dem eine verfchlürrte Frau
entstieg. Mit Lese Er?aubMfchkiu de? Ersten Konsul»
verfahr», begehrte fie, Leu Herzog von Estzhie» zn sehe».
Mau Esahrte ihr und führte sie iu elueu niedriger-, vou
Stekvsäuleu getragen Norm, in welchen zw' i eistr-bk-
schlageus Tärru mündeten. Iu !er Mitte fiord ein plr-Bper
Tisch, Hslzstühle danebcu, von der Decke htrrg eins trübe
brennende Lampe herab.

A!S «au den Gefaugruev benachrtchtitzte, daß eine
Dame lhu zu sprechen wünsche, fuhr er frendkg empor. Er
dachte nur au Lharlette, denu wer konnte eS sei» als sie?
Vielleicht würde die« elirdte ihm Gnade erwktt haben.
Er hatte sein Verhängnis nicht zn fassen vermocht. Jrtzt
würde fichS zn« Sitten wrndi»!

Gespannten BttckeS trat derH?l?og in drv düsteren
Rau», wo die verschleiert« Frau srintr wcrt-te. Bewegt
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Kaufmann Klett 443, Pflästttmeister KLumpp 6705, Wein«
Muer Kurz 445, Fabrikat Leibbraud 6774. Baurmter«
riehmer Löffrl 8095, Fiaschuermetster Lore»»463, Professor
4ch:vk 6456, Rechtsanwalt Schilltug 448, Kaufmann
Schöutager 445, Privatier Seeger 1041, Stierten, Vorstand
de» « ewerbevereiu» Uatertürkhet», 442, Obersekreiär
Ströhmfeld 464, Fabrikant llber 445, Prof. Writbrecht
481, Rechtsanwalt Wölz 5694. (gesplittert 31t, ungültig
22, fehlende Stimmen 813).

r. Gt«tt- art , 17. Dez. Zu den Hohenlohe -Ent-
hülluugen der Neckar-Zeitung ist das N. Lagblstt
ermächtigt zu erklären , daß sowohl Prinz Alexander zu
Hohenlohe als Präsident De. CartinS und die Deutsche
BttlagSänAslt in Stuttgart der Veröffentlichung vollstäadig
ferusteheu und daher jede Aeußernng über ihre Au¬
thentizität ablehueu.

Heildr, «»^ 14. Dez. Die »Neckarzritnüg" schreibt
weiter zn ihren Eathüllnugeu aus den Memoiren des Fürsten
Hohenlohe: So, wie die Dinge heute liegen, erachten wir
>.» für unsere patriotische Pflicht, diesen Beitrag zur geschicht¬
lichen Wahrheit bekannt zu geben; je nachdem die Dinge
sich weiter entwickeln, werden wir mit weiteres Enthüllungen
dienen können. Und wohlverstanden: wir teilen keine Kom¬
binationen mit, sondern Tatsachen, die Fürst Chlodwig
Hohenlohe uiedergeschriebeuhat.

Lüdi«g<», 17. Dez. Der frühere niederländische
Botschafter Staatsrat von Wrckherlin ist heute hier
gestorben.

Betzi«- «», 15. Dezember. Die Verhandlungen der
letzten Tage haben die Eingemeindung nach Reutlingen be¬
deutend gefördert. Ja de« neuen BÄt, das drr Gemeinde
Rmtlir-gerr damit zugrführt wird, gewinnt fis einen kräftigen
Menschenschlag, der ihr nicht unebenbürtkg iß. Eine nuge-
löste Frag; ist noch diejmige der kirchlichen Eingemeindung,
die jedenfalls eine Sache nicht zu ferner Zeit sei» dürste.

. GSppi«- «», 15. Dez. Hier find kn der letzten Zeit
wrrdrrhott falsche Zweimarkstücke«it de« Bilde Kaiser
Wilhelm» I uad des Jahreszahl 1876 svgehMen worden.
Dir Ausführung der Falsifikate ist so gut, Laß eine Uater«
scheidnug von den echten Stücken schwierig ist; nur i« Ge¬
wicht find 8e etwas leichter als dts echten.

r. B »« B »de»s«e, 17. Dez. In Anbetracht des
bedeutenden Aufschlages für Papier und Schritten, sowie
durch die mit Inkrafttreten des neuen schweiz. Buchdrucker-
rarifes bcdisgts Erhöhung des Löhne«nd die Verkürzung
d;r Arbeitszeit, hat eine große Zahl von Verlegern in den
Kantonen St. Gallen und Appenzell beschlossen den Nor¬
mal- und ZstleupreiS für Inserate von 10 auf 12 Centimes
Zu erhöhen. * »

Zu den Nachwahlen.
Ja Len 32 Bezirken stehen sich nur »sch zwei Ksudk-

Lates gegenüber, es hat sich also hier trotz desr?manischen
WahlversêeS die alte Stichwahlfirukttsn von selbst hrrge-
stellt 5 Bezirke haken vech je 3 Kandidatin, Nämlich
deislivgen, Oberndorf: D. B. Z ; Neuenbürg, Rmtliugm
ÄmL Nud TnLiUvßtUD. V S.

In den Bezirken mit«uv Noch zwei Kandidat;« steht
Deutsche Partei gegen BolkSpartei iv Calw. Frradsnstadt,
Ludwigsbmg Stadt, Sulz, Tübingen Amt. Ulm Stad?;
— gegen Sozialdemokratie in Csukstattr«d MauMsuv;
— gegen Zentrum in Künzelkan.

Bund der Landwirte steht gegen Volk?Partei in Back¬
nang, Crailsheim, Kirchhei«, Müvfivßm, Urach, Bsthingen
und Watblirrgeu; — gegen Sozialdemokratie in Heiden-
hei« , HeilbrorruA«t, Nürtingen; — gegen Zentrum in
Neckars«!« .

H r. 17. Dez. Der KaVpf um i-aS Land-
nazSmazdat nasses Bezirke» ist ein eruster gewordr«, ob-
zMtz! sich?n der Hauptsache Nur DkASttotle»vd Sozkal-
' 'Eskratle gegesüber steherr. Der Ausschuß de?ZentrnWs-
!l>artet hat seinen Wählern Wahknthsltusg svemp̂ohlen.
vir Deutsche Partei Hst beschlossen, an der Kandidatur
Dr. Htever festzshaltr». Sie nennt da» Mk0N» eu zwischen

!ichritt er aas die regAvtzstosr Gestatt zu. Der Schleier
îtt, und ein ftemdek, nuhümlich bleiches Antlitz starrte
»s» Hoffenden entgehn. Er fuhr erschrsSes zurück.

! (ZoEetzemg folgt.)

Weih««cht-ei»>ä»fe i» A« «»ik«. Die großen
!smerikastschrn Wasevhänjrr, die eine gLvzr Welt im kleinen
umschttiß-o, und in denen« an alles kaufen ksNv, von rlve«
Brilchrnstksnß bis zu einem Sarg, hüben auch in tiefe«
Iah? neue Methode» » sonnen, di; wetönachtllchm Kärrser
-mznlocken. B:t Wrnrmakrr iu N-wD-rk z. K., dessen

!Warenhaus in seiuksr Mvsiksaa! eine der größten und schön-
§stesO'gelu der Welt besitzt, werden täglich Kircher kovzerte
veraxistalttt, und die Sekarulrstm mnsikattsärn Bktnvses
stad dafür gewonnen. Ebenso ist ene große Wmä-deanS-
strllnag eingerichtet worden, in der eise Sammlung vor-
Gemälden und Regsten gezeigt wird, di; sich auf dir
tcaazöfische Revslutios öez'eheu. Freikonzerte und Krmst-

.auSsiellunzru bilden auch bei anderen Wnrnhönftr» die
Hrnptattraktioue». Dir Noiwesdigkrlt dirfts Bewnstaltusgea
w'rd «an nur schwer begreife», denn derÂ draua Sek den
WrihuachtSeiukäuftv ist in allen großen StSdtesA«r?ikaS
eia so vugrhenerer, daß die größte Schwierigkeit nicht darin
Weht, Käufer herb izvlockcn. sonderu dafür zu so;gen. baß
ste gur bedient wertenx«d überhavpti r̂e Einkäufe Zacken
können. Vielfachw-rsen in diese« Jahr die Lödea vor
Weihnachten di« ganze Nacht rffn gehalt-v. u» denB;-
»shueru der Umzegead dir Möglichteit billiger Einkäufe zn
«'.wahren.

BolkLpartei und Sozialdemokratie in eine» Wahlaufruf
für Hteber: „Politische Treulosigkeit und Entartung in
höchster Potenz". Ob die Anhänger der Deutschen Partei
geschloffen für Hteber stimmen werden, trotzdem ihnen die
Parteileitung das Gewissen geschärft hat, bleibt abzuvarteu.
UeSer den Ausfall der Wahl, de« man selbstverständlich
unter diesen Umständen mit Spannung eutgegeufieht, läßt
sich nichts Genaues sagen. Bei den vielseitigen Anstreug-
rmgeu, welche die Sozialdemokratie in Stadt und Bezirk
macht— kn letzter Stunde werden noch zwei Redner über
die LrbruSmittelderteuerung und den Preisausschlag der
Milch sprechen—, wird der Sieger jedenfalls keine große
Stimmenmehrheit haben, namentlich nicht, wenn die Deutsche
Partei in stattlicher Zahl für Prof. Hiebe» elutritt.

17. Dszbr. Bei der heutigen Landtags-
Nachwahl haben von 6392 Wahlberechtigten 6496 abge-
stimmt. ES erhielten: Käß(Bp.) 2907, Metzger(Bbd.)
2578 und Erleubusch(Soz.) 6 Stimmen; zersplittert6
Stimmen. Käß (VslkSp.) ist - «wählt. (Beim ersten
Mahlgang am 5. Dez. waren die Stimmen wie folgt ver¬
teilt: Käß 1499, Metzger 2180, Erleubusch 1075.)

Deutsches Reich.
B -rll», 17. Dezbr. Die„Norddeutsche Allg. Zig."

schreibt, Reichskanzler Fürst Bülow empfing hente vor¬
mittag den wSrttembergischeu Ministerpräsidenten Weiz¬
säcker.

Brrli «, 15. Dez. Es ist gestern gelungen, zwischen
dem Geschäftshaus der Gesellschaft für drahttose Telegraphie
M Lesepelhofer Ufer zn Berlin und der Station Nauen
auf eine bisher unerreichte Entfernung von 40 Kilom-ter
sin« deutliche telephonische Verständigung ohne Draht her-
zußkllev. Professor Siaby hat erklärt, daß damit daZ
Prob!«« der drahtlosen Teleptzosie gelöst ist.

«erlw , 17. Dez. D;r letzte Durchstich des Teltow-
kanslS wird heute nacht erfolgen. Damit ist dann die
Verbindung zwischen Havel und Spree völlig hergestellt.

Müttch«tt, 15. Dezbr. As den Solonkaldirektsr
Dernbarg wurde aas München folgendes Telegramm
gesandt: »Ein Kreis Münchener Schriftsteller, KSvstler,
Gelehrte und Freunde der Knast, versammelt im Neue»
Bkrei« nach eine« Barirag von vr . Karl PeterS, brkugeu
Eurer Exzellenz den Ausdruck aufrichtigsten DaukeS Lar
für das tatkräftig etugeleitete RrorganisatiouSwerk und ver-
sichern, daß dir Intellektuellen Deutschlands einmütig in
der Ksloulalwktschsfi die unentbehrliche Gmudlage einer
kaktnrelleu Entfaltung unseres Volkes erblicken«nd de«
Wirken Eurer Exzellenz begeistert zustimmen.-

Ei «e f»«derb»r« « «schichte, dis de« Glauben
an dm Scheintod mnr Nahrung gibt, hat sich in Stirn«
ereignet. Die Frau eines Fabrikarbeiters hatte eine zu
Aarke Dosts Medizin genommen uvd brach anscheinend leb-
loS zusammen. Der Nrzt korrstatirrte den Tod. AlS die
NssartzULg erfolgen sollte, fand«su die angeblich Tote
;m Bett aufrecht fitzend vor. Die Frau hatte zwei Lage
hindurch die Bsrbereitrm-M zn ihrer Beerdigung wahrgc-
20KMN.

« »«Sltttt, 16. Dez. Der Magistrat legte wegen der
vrlnzipiellen Bedeutung des Rechtsstreites für alle Städte
Preußens Berufung sin gegen das Urteil der fünften Zi¬
vilkammer, das den Klageanspruch des Arbeiters Btewa.ld
wegen seiner abgehacktes Hand ans Grund des Tumult-
grfttzes als berechtigt anerkannte, will aber unabhängig
vom Ausgang des Prozeßes die Zukunft BiewaldS auf
jeden Fall durch Angebot einer Stellung i« städtischen
Dienst st Herstellenaaf Grund des menschlichen Mitgefühls
mit de« Opfer des Breslauer Krawalls.

Ausland.
Gi««« « iesettschwittdrl« it « «h»bM-tt-» ist

die belgische Etsesbahnversaltnug auf die Spur gekommen.
Me asffall'.nde Zunahme de? Verkaufs von Bahnsteigkarten
hatte zurrst die Aufmerksamkeit des Vorstands ans d?«
Luiwrip»er Z strMaSnbof erreat. Die avarstrllieUrter-

Eitt R«ch«hm«r B «ll«my- . Dis Phantasie emeS
Jnlrs B-rss und die Satire eines Bellamy versucht der
iialieMch« Schriftsteller Giußtt-o L. F-rri in seine« soeben
rrschiknenm nrsea Rosau »Das Ende LeS zwanzigste«
ZahrhundertS- zu vereisen, eine« Werke, da» eigentlich kein
Nomas, sondern eher eine phantastische Srzäblssg einer zn-
künftigen Epoche ist. Ferri schildert suS »Rom km Jchre
2000", wie dis ewige Stadt durch die ungeheuren Erfolge
der technischen Lristuuzsiähigkctt(neben seinen KansireiL-
LSmew) zv« Mittelpunkt Europas wieder geworden ist.
ZS ist mächtig und so umfangreich geworden, daß sich sei-'?
Häuser und Paläste bis »um Meere einerseits und bis z--«
Gebirge andererseits erstrcckev. Trotz dieser Macht und
Größe ist das Nolk verweichlicht rmd korruspirrl: eine
moralische Dikadmz ist ekugetretev, und alles geht drunter
and drüber. Die Schilderung dieser moralischen Tohnwa-
7ohn kann nicht ander? a?Z eine satirische Güßelung der
lrtzige« Zustände in Italien avgeseben werden, denn die
kypeu und Charakters de? JrhreZ 2000 find von denen der
Gegenwart fast gar nicht verschieden. Aber das neue römt-
-ihr Reich geht zugrunde, dee-n die astatischen Heerscharen
(»Die gelbe Gefahr"?) dring-n bis vach Rom vor, nachdem
hre schlauen Seudlivge, die Brahmivev, die «it der Ver¬

teidigung der Stadt beonftrazten, aber geMßsüchtigeu und
moralisch verkommenen Staatdieuer»!t T-ld bestochen baden.
Mit de« Untergang drS»letzten" PapstrS und bei »letzten"
Ka!serS schließt dieses iuterkflâte Gegenstück zu BkllamyS
»Rückblick eus dem Jahre 3000".

suchuug ergab, daß mau es » tt einer weitverzweigten Ge¬
sellschaft, die den Handel« tt falschen Fahrkarten planmäßig
and seit Jahren auf einigen belgischen Havptstrrckeu betrieb,
zn tun hatte, uvd daß die Mitglieder dieser Schviudrlver-
einigung fast ausschließlich unter de« Schaffner-, Schalter-
und Bahusteigpersoual zu suchen waren. Eine ganze Reihe
von Bahuangestrllteu find bereits nach Nummer Sicher
gebracht und sehen der gerichtlichen Bestraftes ent gegen,
außerdem gedenkt die Bahnbehörde fürchterliche Musterung
unter de» gesamte« Personal zu halten, der viele» it
Schrecken eutgegensthru. Die strenge Untersuchung wird
zweifellos«sch eine große Anzahl von Mitschuldig:« zur
Verantwortung ziehen. ES heißt, daß auch Bahnhof!Vor¬
hände und Zugführer in dis Lsgelegenheir vuwlckelt und
brrwiestn seien, Aufgeld von Retftvdeu für die Benutzung

einer höheren Klaffet« die eigene Tasche gesteckt zu haben.
Schr<cke»rsze««tt «mf eime« it«tt«tt1fch«» A«s-

W«»d«e«r-D«»« Pf«r. Während der Uebersahrt des ita¬
lienischen Nurwauderer-DampttrS»Jtalia" von Triest Nach
New-Asrk herrschten gewaltige Stürme. Die Zwischendecks-
Passagiere muß len fast während der ganzen Reese unter Deck
gehalten werden. Au den Türen wurden Wachen aufgestellt,
u« zu verhüten, daß sich niemand auf Deck wagte. Die
Posten mußten dabei srstgebrmdm werden, s« nicht von
SLu.zsceu über Bord gespült zu wrrdeu. Trotzdem wurden
mnu Matrosen sehr schwer verletzt nvd zwei Maschinisten
infolge der PlatzmS eiaer Dampfröhr«lebensgefährlich ver¬
führ. Nl? des Simm etwas nachgelassen hatte, wagte sich
-in Zw-.sHtubeckmsmder an Bord. Er wurde abn durch
da? «och immer heftige Schwingern drZ Schiffes« tt solcher
Gewalt zn Boden geschlendert, daß er einen doppelten
Arm- und Beinbruch erlitt. Zu eine« aufregenden Zwischer-
5all kam e8, als eine jruge Italienerin « it ihre » kleine«
K.ude snf dem Br« ebenfalls vach oben eilie, um frische
Last za schöpfen. Ste glitt ans dem nassen Deck aus und
fiel zu Bodur, wobei das Kind ihren Armen entrissen wurde,
«chrere Matrose« versuchten länger«Zeit, daS Baly wieder
ouszuhebrn, doch war eS wegen des heftigen Rollens des
Schiffes nicht möglich. Schließlich bildete» an eines KrekS
um das Kind, nvd auf Liese Weise gelang r8 erst, sich de»
Verlorenen zu bemächtigen. Bei dem Fall aber hat eS
leider einen Brnch drS EllboqevS dovougetragen.

« »»ft«»ti»»p-l, 15. Dez. Die kaiserlicheZ viiliste
verlieh  den Gebrüdern Spetde  l-Pforzheim-Nagold die
Konzession zur AvSbeutuvg der Marmorbröche  ans der
Jasrl ThasoS.  Die Konzesstsnäre streckten der Zivilliste
35 000 Pfund vor. Letztere bleibt am Brvttogewiun, wie
>et Len Ga mrimkmn, welche dieselbe Firma auf Lhasa»
seit dcei Jahren exploltiert, beteiligt._

Gttttto- D»« »ttt ««d s«i«e Kritiker. SoutoS
DnmmLS letzte Flugversuche«it seinem bks oplan haben
nmer reu Theoretikern mancherlei Kritik erfahren. Aber
von de« Gewicht dt-ser Angriffe hat SantoS Dcmout kttve
Zshe Meinung; er vertM den Staubpurkt, baß die defini¬
tive Eroberung des Last nicht durch Thronen, Worte und
Kritik, sondern durch Arbeit, Versuch; rmv Tstev vollendet
werden wird Cr Hot sich kürzlich zu eiue« Ksrerspendevteu

»Newyülk Herald" dmüörn auSgesprochtö. »Es Hot
«ich höchlichst belustigt", erzählt er, »all: die Meivrmseu
i« lesen, die über Mlnm letz-rn Brrsvch durch die Welt
scheu. L:ute wie Gemra! Badkst Pcwrll, Sir Hira«
Rex« und Professor Bell, welche fti v?r!-n Jahren das
Problem einer Alngmaschise, die schwerer«!S die Luft ist,
studiert, dir aber niemals einen Flugapparat selbst gebaut
;abeu, der neter Asmftrcheit von Zeugen deu Erdrobku
icrlsfs:» konute, erklökL« nun, mein 200 Meter fing bewiese
nichts oder unr sehr wenig, und reden so, als besäßi» ste
die Lösung deS Problems. Ich kann mir nicht helfen, ab«r
«anchs-a! Habe ich daS Gefühl, als ob bet vielen dieser
Urteile Li; Eifersucht nicht ganz rmbetrillgt sek. Als diese
Äänner das Studium der»Schverer-alr-die-Lnft Tbeorie"
Srgarrurv, hatte ich dieser Frage noch gar keine Avlmerk«
'irmkeit geschenkt«nd war voch eifrig«it dem Problem
>rs linkbores BsllsxS beschöftigt. Bor ksspp eine« Jahr
:rß wasLte ich« ich des Maschinellen Fluzcpparatkn zu,
rub isLL-chew von wev'gku Monaten Hab: ich eine Maschine
koLskniert und Sin« t ihr««y-gen; ich glanze, damit be-
sirses zu hrbev, daß in Wirkktchkcii LsS Problem, da»
frne USvue: so ervsthast bearbeiten rvd drfikv Löivvg sie
zngeblich!L«gst tlrunges haben, nicht gar so kompl'zteri
-ft, ÄS man armelvhiu tzianbt. Ich p r öütch habe uns
'in»sl kein Verträum zu den Lheoretik^ v. Dt« Frage
kann rein theoretisch sicht gelöst werde«. Es ist eine Auf-
zsbe werktätiger Arbeit und wrnu es mir erlaubt wäre,

Beteiligten einen Ratschlag zn geben, ss würde ich scgrn:
.Zieh deinen Rsck an« und fanZ ae. . . ."_

Ghr4ßtb«tt» k»«fekt.
Man mischt t Pfund Mehl mit einem Päckchen Dr . Oeiker 'S

Backpulver L !0 Pf gut durcheinander, fügt 200 x Zucker und
100 x Butter hinzu, schüttet das Ganze auf cm Backbrett wo man
es mit 2 Eiern und 4 bis 6 Eßlöffel voll Milch zu einem feinen
Teige verarbeitet. Davon nimmt man soviel, als man zu einer
Bretzel gebraucht, bildet davon durch Rollen mit der Hand einen
runden Streifen , den man in der bekannten Brehelform übereinander-
legt, mit zerquirltem Ei bestreicht, auf ein ßut mit Butter oder
Wachs bestrichenes Kuchenbrett setzt und in ziemlich heißem Ofen
schön gelb backen läßt ! In Blechbüchsenaufbewahrt , halten stch
diese Bretzeln lange Zeit frisch und knusperig. Besonders zu em¬
pfehlen als feinster Gebäck bei Kaff-e, Tee und Wein.

Man verlange stets Dr . OetkerS Pulver  ä 10 Pf . In den
besten Geschäften zu haben._

Brieskaste« »er Ned«kti»«.
N. i. W . Irr Ei^ges-iudt eignet fiL in dieser

Fsssung richt zor veröffeotlichnnfl, da der Zw ck vttt
durSstchtio ist. M-ch"? Sie o.radew-oS»n,?ka,. Groß!

Druck und Verlag der » . W. Z a tf r r 'schen Bnchdruckerri (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. P a « r.
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Knppittgen.

Stammholz-Verkauf.
Wegen Nichtbezahlung de- Kaufpreises werden
am Freitag den 21. Dezember

verkauft: 4 F »rche« II. u. III. Kl. « it 6.31 Fest» ., I « irke I. Kl.
mit0.75 Fest« .. » « iche» I «!. mit 4. 66 Fest«., 4 « ich-» II.
und II! Kl « it 5.66 Fest« . Zasn»«eukaust zu« Borzrigruv»r-
mtttsg» 10 V» Uhr auf der Obnj-ttiuger Straße, Werkauf»ach«
mitt«, - 1'/» Uhr aus de« Rathause.

Schulth. Weil.
A « S» lb.

Jünglings -Hierein.
Für die Weihuacht- feier desJ .-B. werden auch Heuer wieder

Gabeu dankbar entgegrugeoo»««».
Zagleich werden olle Freunde des Vereins zur Feiera« Lh»« a- .

feierlag abend- '/,8 Uhr t« großen Saald-.3V-rein?Hauses eiugeladev
Vr . ^ « « 1, Stadtpfarrer.

Nagold.
Empfehle« eiu reichhaltigesL^ -r ir:

8«l-mi>Wchmim
verschiedener Jahrgänge

N illi II» »», Mreiu.UM.
R 'tue selbstgebraunten

stuckt- unS Zlesenbrsuntveine uni Mgenkiiter
dring« tu empfehleude Erinnerung.
_ D. Obige.

Nagold.« » It ! » « It!

Größter Ausverkauf
wegen überfüllte« Lager tu

Korbwaren , Wollware « ,
Trttotage « Wäsche , Schürzen»

Uvrrsllklvrävr, Herren- ouä
Vsmvlldüto, Lor8vtl8,

Spiegel ! und Schirmen i»»iin,Neuh-ue»
zu «och nie dagewesenen Preise «.

// « er/.

Wildberg.

?n V/eiknücktz-LiezckenIsen
empfiehlt

Gesang- Gebet-, und Uredigtbücher,
Vergißmeinicht , Photographie -, Schreib- und

Postkartenalbums,
Ariefkaffetten,Htasöitder, Kamm-u.Jettungstaschen,
Siläerbücher. krrävlungsschrMrn,
Karbenschachteln , Mundharmonikas , Portemonnaie usw

Ferner zum Jahreswechsel:
Kalender, Abreißkalender, der christliche Hausfreund,

Losungsbüchlein, Neujahrswunschkarten in schöner Auswahl
F . Itnedbinäer.

G, ««t«g» geschlossen.

feinerer pkisarenkott-

1 ^ . Ronclttor
empfiehlt

ai«psssencle f̂feiknerelitsgeselienke sm°

ö ül Vi V2 Pfund erstklassiger Firmelt

beachtenswerte Fabrikate wie

sind frisch eingetroffen; ebenso ist viril ». Vev in allen Preislagen vorhanden.

Unterjetitoge».
Zur Bürger-

Ausschuß-Wahl
werden ervpfohlev:
ßiteköuß Michael,
Seeger, Schreiner akt,
Kaag, Wilhelm,
Heltenöort, Martin.

Nagold.Vttsilo
bester Ersatz für Laudbntter stets
frisch vorrätig brl

Hln»st » v Uviivr.
Nagotd.

S«pfihle
rohen u . selbstgebrannten

Kaffee
sowie gut gelagerte

r» a//sn
zu geneigter Abnahme

Oottiivb 8vLtHV» rsr
Hrrreubergerstraßk.

Gummi-
Galoschen

und
Lever-

Gamaschen
empfiehlt

Schuhgeschäft.
Nagold. Freudenstiidterstr.

Gbhaufe«.
Einen Wurf schöner
Milch¬

schweine
sowie ein zu«
drittenmal9 Wochen trächtiges

Mutterschwein
v»kauft am G«m- t«, be» »A
bs. « iS., « iltog- 1 Uhr

Johannes Helber.

Nagold.

lu V/öiknAolil8gs8vksnItsn
ernpfiehtt eine schöne Auswahl!

Wt-u-blitkenäer Muren
insbesondere

Neseclen u . Primel,

sowie Jardinidren
in Verschiedenen Kreistagen

Scvuster, tz-ns°,rĝ>»-r.
In Aagold oder Wildöerg sucht

ekvz. Damem gurr« Hsr-se

kleine saubere Wohnung,
Off « ll PreiSaugabr erb. unter8. « . S8SS on « «äoir Ho«««,

Ebha «s««.
A« Freiwg »1. Dezember

(TdomaSleintaa) findet protze
Hunde-,
Tauben-

md Vogel-Börse
statt bei

Fritz Ottmar z. Sonne.
Lvttdd-rg.

Gr »ße

Kunde¬
börse

am Markt «, b. »1. Dez. b-t
Hörmann z. „ Rose" .

Eine
Gü,bri »ge«.

albin
(39 Wochen trächtig)«
hat »u verkaufen

Clemens Wehrstein.
Ein tüchtiger längerer

Müller
findet in 14 Tagen gute Stelleb<t
Wilh . Deker , Lievenzell.

!!Brillen»Zwicker!!
empfiehlt
« . LILg «r , Uhrmacher Nagold.

Nagold.
!Verlobungsringe!
in 14 und8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger, Uhrmacher.

Ans1. April 1907 wird«me

Wohnung
mit4 Zimmer« gesucht.

Angebote find zu richten sn die
»rved. d. Bl. _ ^
( «-Lv. M .-Verein jlsgolö. < )

Einladung.
Unsere Mitglieder find zu ver am

nächsten 8reit «g. abendsV»8 Uhr,
staust'deaveu Weih««cht»feter
be- Jü »glt«, - -ve -ei«- fr-nud-
lickst etngeladeu. Der Vorstand.

Fr « chtpreife:
Nagold,  13. Dezember 1906.

Neuer Dinkel . - ^ 60 7 02  6 60
Weizen . . . . 10 60 10  46 10 20
Rô en . . . . 9 75 9 26 7 60»Ee . . 8 SO 8 23 8 —
»erste . . . . g , 7 gz 7 SO

g — 7 67 7 -
-13-

Roggen-Weizen . - 9
»ltensteig, 12. Dezember 1906.

Neuer Dinkel . . - ? °0-
Haber . . . . - 3 50 - -
Weizen . . . . -
Roggen . . . - 10 —
Wrlschkorn - - 9-

Haber.
Bohnen
Linsen

Mtteilimgwd»» «>mdk«.
i«te der kladl Nig»ll>-

Geburten: Julie Amalie, T. d. Josrs
Lohrer, Bahnwärters, den 17. Dez.

80 . Jahrga
Erscheint tägl

mit Ausnahme
Sonn- und Fest

Preis vierteljäh
hier1 mit Z
lohn1.20 imB

und 10 Kiu-Be:
1.26 tm üb:

Württemberg1!
Monatsabonn«

nach Berhält

2S7

Kaiserliche

Wir Wilh
Köalgverordnena .f 8

-esetz8 vo« 31
DKW

190
MkaadUH

fchrist und Seig!
GegsSm, l

(I.. 8.)

Eine Kundge
j Der „A -kvorgkstrigeuN-.

„Die Nez?t!
85. Januar u.
vor «-ine folg ns
des ZmirrrmS
soziazsemoktaiis
Reich Rags von
glkdecrr allera
ÜvmP mücn
ualllöcrslLA, Le
fa««Lnsetz:::dc!
Hst dem Reich
schlagiing dls K
Mittel verwrig«
haften Uebrizms
Behörden zur
Trvpp-nzahj. vl
auf 2500 Mar
dru RrlchSkanz
Ueherzmguitg!
Beschluß des8
verlangeng!e>
and Erhalmag
verausgabt ww
Soldairn,nndS
leste den Hrld
werden. H-eV
sehen de? druts
Unter dksesU
nicht zu vermri
settigea Eutfchl
Bksti«« anZ Lr
unter Zrstt««
üüudetru Rkgi«
Mäßige, die R:

Drei

„34  ko«
Herzog"

„War wI
Todesurteil."

„ES ist Z
> „3a, Web

„Uad doch
„Gnade."
„3a «r s

Er wählt keim
sondern mich, >

! ter zn redend
„bs will

ich nichts gezrr
«ich endlich vt

»Halt, ha
„War wö
„Er wüas
.34 habt
.S l̂ls S

alles gut. 3ck
des Kerkers öfi
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